
REGENSBURG. Sie wohnt in Reinhau-
sen, er in Regenstauf. Gemeinsam fei-
erten die Tänzer Sonja Osthoff und To-
bias Meier im vergangenen Jahr einen
steilen Aufstieg. Wofür andere Paare
meist mehrere Jahre brauchen, dauer-
te bei den beiden nur ein knappes Jahr.
Sie schafften es, in kürzester Zeit von
der D-Klasse zweimal aufzusteigen
und sind nun in der B-Klasse ange-
langt. Cha-Cha, Rumba, Paso Doble,
Jive und Samba stehen in dieser Klasse
bei den Latein-Wettkämpfen auf dem
Programm. „Und ich darf endlich Klei-
der mit Glitzer tragen“, freut sich Ost-
hoff über die neuenMöglichkeiten.

Top vier in Deutschland

Normalerweise gehen die 14-Jährige
und der 16-Jährige in der Altersklasse
Jugend an den Start. Beim Tanzturnier
„Blaues Band der Spree“ in Berlin tanz-
ten sie in der Erwachsenen-Konkur-
renz und erreichten dort den vierten
Platz. „Es war für uns schon ein Rie-
senerfolg, das Finale zu erreichen.
Platz vier war die unerwartete Krö-
nung“, sagt Osthoff freudig. Beim Tur-
nier waren Spitzentänzer aus ganz
Deutschland dabei. Umso erfreulicher
war der Erfolg, der dasWochenende in
der Hauptstadt abrundete.

Vor einem Jahr hatte von den bei-
den keiner damit gerechnet, dass es so
schnell nach oben gehen wür-
de. Sowohl Osthoff als auch
Meier waren auf der Suche
nach einem neuen Tanzpart-
ner. „In Regensburg ist in der
Jugend tote Hose. Ich war
kurz davor, nach Mün-
chen oder Nürnberg zu
gehen, aber dann kam
ich zu Sonja“, erin-
nert sich Meier. Die
beiden kannten sich,
seit Osthoff vor fünf
Jahren zu Blau-Gold
kam. „Ich wollte aber lie-
ber mit einer Anderen
tanzen, obwohl mir mei-

ne Trainer schon damals zu Sonja gera-
ten haben“, sagt der Realschüler. Der
absolute Trainingswille fehlte ihm bei
den anderen Mädchen. Und so kam er
am Ende doch noch mit Osthoff zu-
sammen – ein Glücksfall.

Bei Meier kommt die Begeisterung
für den Tanzsport nicht von ungefähr.
„Sein Vater hat früher Rock’n’Roll ge-
tanzt und ich Latein“, erklärt seine

Mutter Lysann Meier, die frü-
her als Jugendwartin bei
der Regensburger Turner-
schaft aktiv war. Für ihren
Sohn war es zu Beginn
seiner Tänzerlaufbahn
nicht immer einfach.
„Früher gab es von
Mitschülern öfter ei-
nen dummen Spruch,
von wegen Mädchen-
sport. Als sie das erste
Mal gesehen haben,
was ich drauf habe,
waren sie sprachlos“,
erinnert sich der Real-
schüler, der heuer sei-

nen Abschlussmacht.
Auch bei Osthoff liegt das

Tanztalent in der Familie. Ihre Schwes-
ter Claudia ist erfolgreiche Ballerina.
Damit begann auch Sonja Osthoff ihre
Karriere. „Vor zehn Jahren habe ich
auch Ballett getanzt. Irgendwannwoll-
te ich mal etwas anderes ausprobieren
und kam über die Empfehlung einer
Freundin zum Lateintanz bei Blau-
Gold“, erinnert sich die Schülerin.

Sie besucht die neunte Klasse des
St. Marien Gymnasiums in Regens-
burg und strebt das Abitur an. „Bis
halb fünf hat sie meistens Schule, da-
nach geht es ins Tanzstudio und zu-
hause wird dann gelernt“, beschreibt
ihre Mutter Eva Osthoff den Tagesab-
lauf der 14-Jährigen. Als „Organisati-
onstalent“ beschreibt sie ihre Tochter,
die auch in der Schule gutmitkommt.

Die Weltmeister von morgen?

Wer denkt, der Ehrgeiz der Nach-
wuchstänzer wäre mit den Erfolgen
im vergangenen Jahr gestillt, der irrt.
Sie wollen „so schnell wie möglich in
die A-Klasse“. Dafür tun die beiden
viel. Mit Eduard Kremenchuttskij,
dem Vereinstrainer von Blau-Gold,
trainieren sie so oft es geht. Darüber

hinaus nehmen sie wöchentliche Pri-
vatstunden bei Rudolf Grabon. Der
Trainer aus München betreut auch
Paare aus der Eliteklasse S. Meist reist
er extra für die Übungsstunde mit Ost-
hoff und Meier nach Regensburg,
manchmal kommen die zwei Nach-
wuchstalente auch zu ihm nach Mün-
chen. „Die beiden Trainer ergänzen
sich ideal“, ist sich das Paar einig.

Der Aufstieg in die B-Klasse war ein
Riesenerfolg. Doch er brachte auch
weitere finanzielle Hürden mit sich.
Denn die neuenGlitzerkleider, die Ost-
hoff für denWettkampf benötigt, sind
nicht gerade billig. „800 Euro muss
man schon rechnen. Und das für so
wenig Stoff“, sagt die Schülerin. Das
teuerste an den Kleidern seien die
Strasssteine, die oftmals von Swarovs-
ki und Co. hergestellt werden.

Auch die Tanzschuhe sind ein Kos-
tenfaktor. Denn in einem Jahr nutzt ei-
ne fleißige Tänzerin locker zwei bis
drei Paar Wettkampfschuhe ab. Zum
Training wird flacheres, weniger pom-
pöses Schuhwerk genutzt – zur Scho-
nung der Füße. Nach ein paar Mona-
ten ist die Sohle durchgetanzt und der
Halt fehlt. Das ist für Tänzer ein großes
Problem. Für Sonja Osthoff sind neue
Schuhe kein Problem. Im Gegenteil,
sie würde am liebsten bei jedemWett-
kampf mit neuem Schuhwerk an den
Start gehen. Ihre Mutter sieht das et-
was anders: „Da muss ich meine Toch-
termanchmal etwas bremsen.“

Tanze Samba die ganze Nacht

Im Training kommt natürlich keine
Technik zu kurz. Doch, wer das Tanz-
paar nach ihrem Lieblingstanz fragt,
bekommt schnell eine eindeutige Ant-
wort. „Samba“ kommt es wie aus der
Pistole geschossen. An dem brasiliani-
schen Tanz haben die zwei zur Zeit
großen Spaß. Auf Turnieren müssen
sie trotzdem mit dem Rhythmus vor-
lieb nehmen, den dieMusik vorgibt.

Nach ihrem Erfolg in Berlin gibt es
für die Nachwuchstänzer kaum Zeit
zum Durchatmen. Um den 20. Mai
nehmen sie am nächsten großen Tur-
nier teil. Für „Hessen tanzt“ reisen sie
nach Frankfurt. „Das wird ein High-
light. In einer großen Eissporthalle, bis
auf den letzten Platz gefüllt, erwartet
uns super Stimmung“, freut sich Mei-
er. Dort messen sich die beiden wieder
mit Deutschlands Spitzentänzern und
sammeln Punkte für den Aufstieg in
die A-Klasse. Wenn dieses Ziel ge-
schafft ist, können sie sich Größerem
widmen. Denn geht es nach Meiers
großem Ehrgeiz, werden sie „irgend-
wann vielleichtmalWeltmeister“.

MitTrainingsfleiß andeutsche Spitze
TANZSPORT TobiasMeier und
Sonja Osthoff kamen vor ei-
nem Jahr zusammen. Seit-
dem sorgen sie in ganz
Deutschlandmit guten Leis-
tungen für Aufsehen.
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VONMICHAEL SPERGER,MZ

Tobias Meier und Sonja Osthoff zeigen einen ihrer Latein-Tänze. Nach nur einem Jahr als Paar mischen sie national ganz vorne mit. Fotos: Sperger

Tobias Meier und Sonja
Osthoff mit ihrer Urkunde
vom Turnier in Berlin.
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ie beurteilen Sie als ak-
tiver Tänzer das Leis-

tungsvermögen von Tobias
Meier und Sonja Osthoff?

Es war ein absoluter Glücks-
fall, dass sich die beiden vor
einem Jahr gefunden haben.
Vorher hatten sie mit ihren
jeweiligen Partnern Probleme
und daherweniger Erfolg. Zu-
sammen harmonieren sie
sehr gut. Die Erfolge geben
ihnen recht.

Welche Probleme gab es mit
den vorherigen Partnern?

Tobias und Sonja sind beide
sehr ambitionierte, ehrgeizige Tänzer.
Die vorherigen Partner hatten eben an-
dere Prioritäten. Die vorherige Partne-
rin von Tobias schwänzte eben mal das
Training, um zum Reiten zu gehen.
Wenn du da landen möchtest, wo das
Paar nun ist, musst du für den Sport mit
vollsterHingabe trainieren.

Was bedeutet das Paar für Ihren Tanzver-
ein Blau-Gold Regensburg?

Wir sind sehr stolz, dass wir ein junges,
aufstrebendes Tanzpaar haben, das die

W Farben Blau und Gold in ganz
Deutschland würdig vertritt.
Das kommt uns sehr zugute.
Die Erfolge der beiden stellen
uns als Verein aber auch vor
somancheHerausforderung.

Vonwelcher Art vonHeraus-
forderungen sprechen Sie?

Umso erfolgreicher ein Tanz-
paar ist, desto mehr Training
benötigt es. Neben den nor-
malen Einheiten benötigen
Tobias und Sonja außerhalb
der regulären Zeit einen
Raum, um mit ihrem Privat-
coach trainieren zu können.
Das ist in den aktuellen Ört-

lichkeiten des Tanzclubs nur bedingt
möglich. Denn wir brauchen fast alle
Räume für die Kurse, die wir anbieten.
Deshalb findet das Einzeltraining aktu-
ell oft erst spät abends statt.

Wiewollen Sie diese Situation in Zukunft
verbessern?

Wir sind nun auf der Suche nach neuen
Räumlichkeiten, die wir im Juli bezie-
hen können. Im Idealfall würden wir
gerne eine feste Bleibe finden. Standard
und Latein benötigen viel Platz.

„Mit vollster Hingabe trainieren“
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➥ Haben Sie wei-
tere Fragen?

Schreiben Sie uns!
sport@mittelbayeri-

sche.de

MICHAEL
GÖSSWEIN

1. Vorsitzender des
Tanzclubs Blau-Gold

INTERVIEW

BEZIRKSLIGA SÜD
FC Thalmassing – TV Oberndorf 3:5 (1:2).
Beide Teams hatten den Klassenerhalt bereits
in der Tasche, so dass sich die Zani-Elf amWo-
chenende sogar den Luxus leistete, gar nicht
erst gegen Jura anzutreten. Das spielfreie Wo-
chenende schien bei den Oberndorfern jeden-
falls neue Kräfte freizusetzen, denn schon nach
wenigen Minuten ließ es der wieselflinke Ale-
xandros Dimespyra zum ersten Mal im Thal-
massinger Gehäuse klingeln (9.). Thomas
Schmidbauer legte den zweiten Treffer nach
(21.). Die Gastgeber ließen sich vom Rückstand
nicht beeindrucken und hatten mit dem An-
schlusstreffer von Ulrich Weber die passende
Antwort pparat ((25.)). Nach dem Pausentee
brachte Thomas Schmidbauer Oberndorf wie-
der auf Kurs (51.). Mit dem Strafstoßtor von Flo-
rian Grundler wurden die Bemühungen der
Hausherren schließlich belohnt (79.). Nach dem
vierten Oberndorfer Treffer durch Robin Peter
(84.) wurde es richtig spannend, denn Thalmas-
sing glückte der erneute Anschluss durch Maxi-
milian Bruckner ((87.)). In Unterzahl ggelangg
Oberndorf aber noch der „Lucky Punch“ durch
Robin Peter (90.).
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KREISLIGA 1
SV Sarching – FC Kosova 1:2 (0:0). Tore: 1:0
Zellmer (60.), 1:1 Leku (79.), 1:2 Beqaj (84.). Be-
sonderes: Seebauer (26./Sarching) traf den
Pfosten. Fazit: Die spannende Begegnung der
beiden Spitzenteams entschieden die offensiv
auftretenden Gäste knapp für sich. Beide Teams
schenkten sich nichts! Auf beiden Seiten wurde
noch eine Reihe guter Möglichkeiten vergeben.

SVWiesent – BSC Regensburg 2:2 (0:1). To-
re: 0:1 Wolfrath (10.), 1:1 Zormeier (47.), 1:2 Deh-
mel (57.), 2:2 Eigentor Schamper (59.). Fazit: In
diesem hart umkämppften Sppiel zoggen die Mann-
schaften alle Reggister! Die Einheimischen waren
dem Siegg einen Tick näher als der Gast. Pech
hatte der BSCmit dem Eiggentor.

· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

KREISKLASSE 1
TSV Oberisling – SV Pfatter 0:1 (0:1). Tor
durch Tim Bauer (6.).Gelb-Rote Karten: Go-
lowkow (80./Oberisling), Tünderligeti
(90./Oberisling). Fazit: Pfatter konnte mit die-
sem Sieg den Klassenerhalt in trockene Tücher
wickeln.
TV Oberndorf II – FC Mintraching 0:7. Fazit:
Für die Oberndorfer gab es gegen Mintraching
nichts zu holen, zumal auch die „Erste“ ein
Nachholspiel zu bestreiten hatte. Aufgrund der
Heimniederlage ist der Klassenerhalt nur noch
über die Relegation möglich.

· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

KREISKLASSE 2
SpVgg Stadtamhof – SpVgg Hainsacker II
2:0 (1:0). Tore: 1:0 Kerres (4.), 2:0 Döbel (49.).
Fazit: Beide Teams hatten den Klassenerhalt
bereits in der Tasche und konnten befreit auf-
spielen.Wie schon beim 3:0 im Hinspiel ließen
die Stadtamhofer auch dieses Mal keinen Ge-
gentreffer zu.

· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

KREISKLASSE 3
DJK Eichlberg – SG Hohenschambach 0:1
((0:1)). Tor duch Markus Meyer (16.). Fazit: Beide
Teamsmussten im Kampf um den Relegations-
platz unbedingt punkten. Für die Eichlberger
dürfte das Aufstiegsrennen gelaufen sein.

· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

A- UND B-KLASSEN

A-KLASSE GRUPPE 2

SGWalhalla II – FK Phoenix Regensburg 3:2

A-KLASSE GRUPPE 3

DJK Keilberg – Pettenreuth-Hauzendorf 5:1
SV Sallern – FC Jura 05 II 3:2
SVDiesenbach – FSV Prüfening 3:2
SG Zeitlarn II/Regendorf II – ASVHolzheim 1:9

B-KLASSE GRUPPE 3

SC Lorenzen II – DJK Sportbund Regensburg II 1:2
FSV Steinsberg II – NK Hrvatska Regensburg 2:6

B-KLASSE GRUPPE 4

SG Hohenschambach II – SpVgg Wolfsegg II 2:4
Pirkensee/Ponholz II – Pielenhofen/Adlersberg II 0:8

B-KLASSE GRUPPE 5

TV Riedenburg II – SV Lupburg II 2:1
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FUSSBALL

Im Spitzenspiel der Kreisliga 1 ver-
passte es der SV Sarching, gegen Ver-
folger Kosova die Meisterschaft per-
fekt zu machen. Foto: Schmautz
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